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Der kleine, sprachlich
funkelnde Roman
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Zeit des Kometen
!n seinern sBe!,ren Roman beschreibt lsmail Kadare
das Schicksalsjahr des albanisehen Volkes

f, ls der Komet am Himmel erschien,
Itgerieten die Menschen in große
Unruhe. Es gab kaum ein Volk, das sein
künftiges Geschick nicht mit einem
Fragezeichen versehen sah. Ein beson-
ders großes Durcheinander richtete der
Komet unter den Bewohnem Albaniens
an. Nach Jahrhunderten hatte eines der
ältesten Välker Europas erstnals einen
eigenen Staat erhalten. Doch kaum war
der I9l2 aus der Thufe gehoben, geriet
alles zum Tollhaus. Das Territorium war
nicht unter Kontrolle zu bringen.

ln diesem Machtvakuum entstand in-
nerhalb der Grenzen des neuen Alba-
nien in kürzester Zeit ein Flickentep-
pich von Grafschaften, Republiken und
Kleinststaaten. ,,Albanien geht vor die
Hunde", sagte da Doska Mokrari zu

Shestan Verdha. Und nur zwei Tage
später verabschieden sich die beiden
Bauem aus ihrem Dorf, um ihr Land
vom Chaos zu befreien. Einige Hun-
dert schließen sich ihnen an. Mit ei-
nem weinenden und einem lachenden
Auge erzählt Kadare von den Aben-
teuem dieser sympathischen TLup-
pe und ihrem tragischen Ende. Die
Freischärler werden,,Komiten" ge-
nannt, ihre langen hellen Haare mit
dem Schweif des Kometen verglichen.

Sie ziehen ziellos durch ihre zerris-
sene Heimat. Die wird auch von uner-
klärlich vielen jaulenden Hundemeu-
ten von der montenegrinischen bis
zur griechisch-mazedonischen Gren-
ze durchstreift, Symbolbild für die di-
versen fremden Armeen und Tiuppen,
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Der albanische Autor lsmail
Kadare, 69, gehört seit
Jahren auch zum Kreis der
Nobelpreiskandidaten

die ebenJalls das Land durchkreuzen:
im Nordosten die österreichische Streit-
macht, im Osten französische Soldaten
und das montenegrinische Heer. Sowie
serbische Streitkräfte und muselmani-
sche Banden, die den Anschluss an die
Türkei betreiben. Und nicht zuletzt das
eben gegründete Heer der Albaner, an-
geführt von holländischen Offizieren,
die kein Albanisch verstanden.

Außerhalb des Landes schacherten
die Großmächte um die Vorherrschaft
im adriatischen Raum. Dann stellten
sie den neuen albanischen Staat unter
Aufsicht einer intemationalen Kontroll-
kommission. Am 7. März 1914 bestieg
der deutsche Prinz Wilhelm zu Wied
den Thron, den er aber nach 184 Ta-
gen wieder aufgab. Und neben dem un-
heilvollen Kometen kommt dann auch
noch der schreckliche 'vVinter . . .

In vielen seiner Bücher hat Ismail
Kadare schon aus der. Vergangenheit
seiner Heimat geschöpft. Aber er hat
auch hier keinen historischen Roman
geschrieben. Denn Gestalten der Ge-
schichte dienen ihm nur als Versatz-
stück, Ereigmisse zur Analogie, geogra-
phischer Raum als Möglichkeit. Gem
greift er zum angenehm raunenden Ton
des Chronisten, lauscht den alten Lie-
dem der Rhapsoden, spürt Mythen, Le-
genden und Ritualen nach, die tief in
der Geschichte und Mentalität seines
Landes wurueln. Sie verwebt Kadare
mit fiktiven Elementen, bis sie mensch-
liche Grundmuster freigeben. I
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Freischärler aus dem
Norden Albaniens

kämpften gegen

die Vorherrschaft des
Osmanischen Reichs,
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